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Fünf für Deutschland neue Spinnentiere
aus dem bayerischen Alpenraum

(Arachnida: Araneae, Opiliones)

von

Christoph MUSTER *)

First records of five arachnid species from the Bavarian Alps

(Arachnida: Araneae, Opiliones)

S y n o p s i s : Four species of spiders and one harveslman are recorded in Germany for the firs! lime. All localities are

situated in the Bavarian Alps, 1400 to 2150 m a. s. 1. Three species arc endemic to the Alps (Linyphiidae: Meioneta ressli,

Agelenidue: Tegenaria indentino, Phalangiidae: Mitopiis glacialts). two species show boreoalpine disjunction (Linyphiidae:

Lepthyphcvitet antroniensis, Siemonyphantes conspersus). Taxonomic notes on Meioneta resali WUNDERLICH and Mitopus gla-

ciali s HEER are given.

1. Einleitung:

Seit dem Erscheinen des Verzeichnisses der Spinnentiere Deutschlands (PLATEN et al. 1995) wurden incl.

der hier vorgestellten Spezies 24 Spinnen- und eine Weberknechtart als neu für die deutsche Fauna gemeldet

(Stand: Februar 1999, BLICK in litt.). Dieser "Alienzuwachs" verdeutlicht die für mitteleuropäische Verhältnisse

immer noch großen faunistischen und taxonomischen Defizite bei den Arachniden. Besonders deutlich werden

diese bei Aufsammlungen im Bereich der deutschen Alpen. Aus subalpinen und alpinen Lebensräumen Bayerns

liegen nur vereinzeile Daten vor.

Die hier vorgestellten Arten wurden bei der Untersuchung von Jahresassoziationen mit Bodenfallen ent-

lang eines Ost-West-Transektes festgestellt, das Untersuchungsflächen im Mangfallgebirge, Karwendel, Am-

mergebirge und den Allgäuer Alpen umfasste. Außerdem wurden Weberknechte aus Malaisefallen ausgewertet,

die vom Bayerischen Landesamt für Umweltschutz (Koordination: J. VOITH) im alpinen Raum 1992 {Natio-

nalpark Berchtesgaden: Funtensee). 1996 (Nationalpark Berchtesgaden: Reiteralm) und 1997 {Wetterstein-

gebirge: Alpspitze/S tu ibensee, Eslergebirge: Hoher Fricken) betrieben wurden.

Drei der neu gefundenen Arten sind Endemiten der Alpen (Meioneta ressli. Tegenaria indentino, Mitopus

glacialis), die übrigen beiden zeigen boreoalpine Verbreitung (Lepthvphantes antwniensis, Stemonyphantes

conspersus).

) Anschrift des Verfassers: Dipl.-Biol. Ch. Muster, Institut für Zoologie der Universität Innsbruck. Technikerstrasse 25.
A-6020 Innsbruck. Österreich.
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Soweit nichl anders vermerk!, alles Material leg., de!.. Cull. MUSTER, vid. THAI.ER

Abkürzungen: BF - Bodenfalle

GKK - Gauß-Krüger-KoordinHen Hauptmeridian 12°

HF - Handfang

MF - Malaisefalle

TK - Topographisehe Karte von Deutschland

uA - umgeschlagener Abschnitt der Lamella characteristiea

X - dorsale Erhebung der Lamella characteristic;!

ZSM - Zoologische Staatv-ammlung München

2. Webspinnen (Araneae):

2.1.Linyphüdae:

Lepthypluwtes antrnniensis SCHENKEL. 1933
Bestimmung: THAI.FR ( 19731. ASHMOLE & MERRRTT (1981). BOSNIANS ( 1991 i

Material: Allouer Alpen. Hinterstein . Latschengebüsch Nähe Feldalpe (TK 8528. GKK: 4384275/5261300) 10 o". 2 9 (BF

9.5.- 19.6.199«: 1 cf I 9 ZSM). 1 9 (BF 19.6. - 22.7.1998)

Fundon: Latsdiengebüsch {Erico-Rhododendnim hirsuii) mit inselartig eingeschobenen Weideflächen, ca. 1800 m überNN,

stark ausgeprägte Zwcrgslrauchvegetation (Deckung 80 %. bestehend aus Vcuritüiim inxnillus, V viiit-idtiea. Erica

herbacea. Rlwilodendrum hinutwn), relativ feuchter Standort mit üppigem Moosbewuchs. Hangneigung 36°. westex-

poniert.

Hoch-subalpines Faunenelemeni mil boreoalpiner Gesamtverbreitung (THALER 1995). Die Funde im alpi-

nen Teilareal konzentrieren sich auf die Zentralalpen Nordtirols (THALER 1995. auch EBENBICHLER 1998).

Nachweise in der Schweiz liegen aus den Kantonen Graubünden und Wallis vor (MAURER & HANGGI 1990).

Meldungen aus Südtirol bei JANETSCHEK (1957a) und ZINÜERLE (1997). In den Nördlichen Kalkalpen ist dem

Verf. nur ein weiterer Fundort bekannt (THALER 1973, 1984). Höhen Verbreitung in Nordtirol nach THALER

(1995) zwischen 1700 und 2200 m. am Nordalpenrand ist mit der Art somit nur in der Krummholzzone zu rech-

nen. Eine präzise Habitaibeschreibung geben MAURER & HÀNGGI (1990) "in der Bodenschicht subalpiner Wäl-

der und Zwergstrauchheiden".

Das Fehlen von L antmnìensis in anderen vom Autor zeitgleich untersuchten Latschengebüschen am

Alpennordrand (Karwendel, Ammer- und Mangfaligeb.) könnte einerseits auf die geringeren Höhenlagen (1640

- 1750 m). andererseits auf deren trockeneren Charakter (Südexposition) zurückzuführen sein. Alle vorliegen-

den Exemplare befanden sich in 2 Bodenfallen, die weit im Inneren des Latschenbestandes in feuchtem Moos

platziert waren, während drei in der Streu und im Randbereich exponierte Fallen keine Individuen dieser Art ent-

hielten. Hinweise auf eine Assoziation mit Moosen geben auch die nordischen Autoren (z.B. PALMGREN 1975,

ASHMOLE & MEKRETT 1981).

Die Aktivitätsdynamik am Standort lässt auf eine sehr kurze Reifezeit im Frühjahr schließen. Dies ent-

spricht den meisten Angaben aus Jen Alpen (einzig PUNTSCHER 1980 erwähnt ein im Herbst gefangenes cf ). In

Skandinavien scheint die Art dagegen diplochron aufzutreten (PALMGREN 1975).

Meioneta ressli WUNDERLICH. 1973 (Abb. 1 - 4. 9 - 13. 18 - 20)
Bestimmung: WUNDERLICH (1973). van HELSDINGKN (1982). THALER (1983). THALER et al. (1997)

Material: Allgäuer Alpen. Hinterstem. Ponten (TK 8528. GKK: 4383375/5261675) 1 o" (BF 19.6. - 22.7.1998); Ammer-

gebirge. Hochplatte (TK 8431. GKK: 4412350/5268550) 1 9 (BF 16.9. - 24.10.1997). 2 cf (BF 18.6. - 20.7.1998);

Mangfallgebirge (TK 8337/8437). Großtiefentalalm (GKK: 4495625/5279575) IQ (BF 22.10.1997 - 12.5.1998). 2 tf

1 9 (BF 12.5. - 10.6.1998:1 d" ZSM): Hochmiesing IGKK: 4495500/5279800) 19 (BF 12.5. - 10.6.19981. I cf (10.6.

- 14.7.1998). 1 Cf (BF 14.7. - 12.8.1998); Rutwund (GKK: 4495275/5279000) 1 tf (HF 26.8.1997); ßenediklenwand
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(TK 8334. GKK: 4459850/5279500) 1 tf (HF 3I.8.I997)
Fundorte: (sub-)alpine Grasheiden, überwiegend Blau g ras-Horstseggen-Halden (Sesleno-Caricetitin sempervirentìs) mil

Übergängen zu Polster̂ eggenrasen {Çarieetum firmae), Höhenlagen 1600 - 1920 m über NN. Hangneigung 20° - 40°.
alle südexponiert.

Wahrscheinlich handelt es sich bei M. ressli um einen Endemiten der Alpen. Meldungen aus osteuropä-

ischen und zentralasiatischen Gebirgsregionen dürften auf nahe verwandte Schwesterarten zu beziehen sein, die

gemeinsam eine Superspezies bilden (THALER et al. 1997). Die erst 1973 beschriebene Art ist nun aus den

Kalkalpen Niederösterreichs (WUNDERLICH 1973), den Kartuschen Alpen (van HELSUINGEN 1982). Kärnten

(THALER 1983). Nordtirol (THALER 1983. 1995). Graubünden (MAURER & WALTER 1980. MAURER & HÄNGGI

1990) aus den Dolomiten (ZINGF.RI.E 1998) und den Bayerischen Alpen dokumentiert. Das relativ häufige

Vorkommen in (sub-)aipinen Grasheiden am Nordabfall der Alpen überrascht, da übrige Fundmeldungen doch

recht spärlich sind. Die Art dürfte des öfteren verkannt worden sein, da die Artunterscheidung von der ubi-

quitaren Schwesterart M. rurestris nur nach sehr diffizilen Merkmalen möglich ist (alles Material von rurestris

aus dem bayerischen Alpenraum sollte daher kritisch überprüft werden). Deshalb sollen an dieser Stelle einige

Hinweise zur Taxonomie und Variabilität eingefügt werden.

WUNDERLICH (1973) lagen bei der Erstbeschreibung nur wenige Individuen aus Niederösterreich vor, so

dass die intraspezifische Variabilität einiger Merkmale nur unzureichend erfasst werden konnte. So geht er von

einer geringen Variabilität der Lamella charaeteristiea und konstanten Unterschieden zu der von rurestris aus.

Das Material des Verf. zeigt aber, daß die Lamella in Größe und Form durchaus variieren kann (Abb. 1 - 4).

besonders ein Exemplar aus dem Allgäu (Abb. 4) weicht stark ab. Da von diesem Fundort nur ein Männchen

vorliegt, kann nicht entschieden werden, ob es sich um eine individuelle Aberration, oder aber eine die ganze

Population betreffende Abweichung handelt, wobei dann die Frage nach dem taxonomischen Status zu stellen

wäre. Auch die charakteristische dorsale Erhebung an der Lamella von rurestris (X in Abb. 6) kann relativ

schwach ausgebildet sein (z.B. Abb. 5), so dass Abgrenzungsprobleme durchaus auftreten können. Das zweite

von WUNDERLICH angegebene Differentialmerkmal, die Zahl und Anordnung der Schrillrippen an den Cheli-"

zeren (Abb. 9 - 23), scheint nach dem Material des Verf. das verlässlichere Unterscheidungsmerkmal zu sein und

deutet möglicherweise auf Antrennung über Vibrationsmuster im Fortpflanzungsverhalten hin. Auch bei den

genitalmorphologisch nicht unterscheidbaren Weibchen scheint anhand dieses Merkmales eine sichere

Abgrenzung möglich. Die Examination der Stridulationsorgane zweier Männchen der Schwesterart M. milleri

THALER. BUCHAR et KÜRKA 1997 aus dem Riesengebirge ergab dagegen keine im Binokular feststellbaren

Unterschiede zu M. ressii. Die Befunde deuten darauf hin. daß in dieser Artengruppe auf der Stufe der Gamma-

Taxonomie noch vertiefende Arbeit zu leisten ist. In Tab. 1 werden die Bcstimmungsmerkmale von WUNDERLICH

( 1973) anhand der Variabililät des eigenen Materials präzisiert.

Stemonyphantes consperstts (L. KOCH, 1879)
Bestimmung: HELSDINGEN ( 1968). THALER (1983) (Abb. 0")

Material: Mangfallgebirge, subalpiner Fichtenwald Nähe Soinsee (TK 8337/8437. GKK: 4496300/5279575) 2 9 (BF 22.10.

1997- 12.5.1998: 19ZSM)

Fundort: subalpiner Fichtenwald tHomogyno-Piceetum), durch Waldweide anihropogen überprägt, ca. 1480 m über NN. struk-

turreiches Relief mit Kalkblockwerk. Kleinhöhlen und Baumstümpfen, moos- und flechtenreicher Standort. Baum-

bestand locker (Deckung 40 %). Hangneigung 23°. südexponiert.

Boreoalpin verbreitete An . van HELSDINGEN (1968) führt Fundorte aus Sibirien sowie dem Riesengebirge

und Böhmerwald an. Aus den Alpen erstmals von THALER (1976) gemeldet. Bisher wurden im alpinen Teilareal

jedoch nur wenige Exemplare gefangen, auch im dank THALER arachnologisch gut bearbeiteten Nordtirol
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Abb. 1 - 8: cf-re. Palpus, Lamella characteristica, a) von retrolateral-veniral; b) von prolateral-ventral. Meioneta ressii: I - 4
(1 - Mangfallgeb.. Hochmiesing; 2 - Mangfallgeb.. Großtiefentalalm; 3 - Ammergeb., Hochplutte; 4 - Allgäu, Ponten).
Meioneta rurestris: 5 - 8 (5 - Allgäu, Ponten; 6 - Norddeutsches Tiefland. Elbtalaue bei Lenzen; 7 - Kurwendel. Fereinalm;

8 - Dolomiten. Monte Grappa (leg. Zingerle)). - Maßstab: 0.1 mm.
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Abb. 9 - 17: o" - Schrillrippen der li. Chelizere von lateral. Meioneta ressli: 9 - 13 (9 - Dolomiten. Sexten (leg. Zingerle);
10 - Mangfallgeb.,Grf)ßliefenlalalm: 11 -BenediVlenwald; 12 -Ammergebirge. Hochphtte: !3 - Allgäu. Ponten). Meioneta

rurestrh: 14- 17(14-Dolomiten. Monte Grappa (leg. Zingerle); 15-AllgLiu,Ponten; 16-Norddeutsches Tiefland. Eibtalaue
bei Len/en; 17 - Karwendel, Fereinulm). - Maßstab: (1.1 mm.
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20

21 23
Abb. I8 - 23: 9 - Schrillrippen der li. Chelizere von lateral. Meioneta ressii; IS 20 (IS -Dolomiten. Sexten (leg. Zingerle):

1 9 - Mangfallgebirge. Großtiefentulalm; 20 - Ammergebirge. Hochplatte). Meioneta ntresiris: 21 - 23 (21 - Allgäu. Ponten:

22 - Norddeutsches Tiefland. Elbtalaaue bei Lenzen; 23 - Dolomiten. Sexten (leg. Zingerle)). - Maßstab: 0.1 mm.

sind nur 3 Fundorte bekannt (THALER 1995). In der Schweiz ist S. couspersits nur aus Graubünden belegt (MAU-

RER & HANOGI 1990). Neuerdings auch aus den Dolomiten als neu für Italien publiziert {ZINGERLE 1997). Nach

derzeitigem Kenntnissland lässt sich keine Ursache für das so zerstreute Vorkommen angeben. Bei vom Verf.

zeilgleich durchgeführten Untersuchungen von Jahresassoziationen in ähnlich sirukturierten subalpinen Fich-

tenwäldern in Karwendel. Ammergebirge und Allgäuer Alpen konnte die Art nicht nachgewiesen werden.

Als Habitat der alpinen Populalionen wird von den o.g. Autoren übereinstimmend "hochsubalpiner Fich-

tenwald" angegeben, in Höhenlage und Lebensraum entspricht der eigene Fundort somit den Literaturangaben.

Mehrmals werden höhere Straten (Strauchschicht. Zweige, niederer Stammbereich) als bevorzugte

Aufenthaltsorte genannt (BUCHAR 1992. MAURER & HÄNGGI 1990. THALER 1995). Obwohl am eigenen Fundort

verschiedene Fangtechniken zum Einsatz kamen (Klopfproben an Fichtenzweigen im Juni und September.

Gesiebeproben von Nadelstreu und Moosen. 12-monatige Exposition von Stammfallen nach WEISS (1995)),

wurden die beiden einzigen Tiere zusammen in einer von fünf Bodenfallen gefangen.
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Tab. 1: Unterscheidungsmerkmale von Mebneta ressli und M. nirestrii (präzisiert nach WUNDFRUCH 1973).

Merkmal ressli rureslns

(3: Lamella characteristics

(Abb. 1 - 8)

ohne ausgeprägte dorsale Erhebung

Länge: 0.24 - 0.3 mm

dorsal-distal unigeschlagener Abschnitt

mil charakteristischer, jedoch variabler dois.

Erhebung (X in Abb. 6)

Länge: 0.2 - 0,25 mm (geringer Uberlappungs-

bereich)

dorsal-distal umgeschlagener Abschnitt

(uA in Abb. 1) reicht bis 7um knicarligen (uA in Abb. 5) endet deutlich vor dem kniear-

Knick gen Knick

Cf : laterale Schrillnppen der

Chelizeren (Abb. 9 - 17)

9: laterale Schrillrippen der

Chelizeren (Abb. 18-23)

27 - 42 Marke Schrillrippen

basalwarts allmählicher Übergang in

kleineres Feld feiner Schrillrippcn

14 - 22 starke Schrillrippen

stärkere Schrillrippen schon im Bino-

kular bei 50-facher Vergrößerung

deutlich erkennbar

12 - 15 starke Schrillrippen

basalwärts abrupter Übergang in größeres

Feld sehr feiner Schnllrippen

10- 12 stärkere Schrillnppen

Schrillrippen auch bei 300-facher Vergröße-

rung im Autlichtmikroskop schwer zu er-

kennen

2.2. Agelenidae:

Tegenaria indentimi L. KOCH, 1872
Bestimmung: LESSERT (1910). WIEHLE (1964)

Material: Allgauer Alpen. Hinlerslein. Ponten (TK 852H. GKK: 4383475/5261850) I O" (BF 22.7. - 17.8.1998)

Fundort: Polsterseggenrasen (Cariceturn firmae) mit einzelnen Arten der Horstseggen-Halden im Gipfelbereich des Ponten.

ca. 2000 m über NN. Vegetationsdeckung < 35 7r. zwischen Kalkschutt größere Rohhumusauflagen (Gentianella eunt-

pestm als Säurezeiger). Hangneigung 31°. südexponiert.

Alpin-endemische Art, die von JANETSCHEK ( 1957b) als südliches Element mit postglazialen Reliktarealen

in Nordtirol bezeichnet wurde. Zahlreiche seitdem gelungene Nachweise (Slowenien: WIEHLE 1964, Steiermark:

HORAK 1988. Nordtirol: THALER 1997. Südtirol: NOFLATSCHER 1990. ZINGERLE 1998. Schweiz: MAURER &

HÄNGGI 1990) deuten auf ein geschlossenes Areal in den Südalpen hin, von wo sich die Art auch nach Nordtirol

ausbreiten konnte und hier vereinzelt sogar den Nordalpenrand erreicht. Wahrscheinlich handelt es sich um einen

Rückwanderer auf weite Distanz aus südalpinen Massifs de refuge. Eine zunächst disjunkt wirkende Verbreitung

beruht wohl auf natürlicher Seltenheit, die Art wurde nie in größeren Individuenzahlen gefangen. T. trident'ma

wurde bei Scharnitz (Karwendel) bereits in unmittelbarer Nähe der bayerischen Grenze nachgewiesen (MURPHY

& MURPHY 1984). so dass die Zugehörigkeit zur deutschen Fauna zu vermuten war.

Weitgehend übereinstimmend wird T. t ridentina als Felsspaltenbewohnerin südexponierter Hanglagen

bezeichnet. Die Fundumstände am Ponten weichen jedoch in klimatisch-ökologischer Hinsicht vom bekannten

Habitatschema ab. Die meisten Nachweise stammen von Xerothermstandorten in Tallagen (THALER 1985.

STEINBERGER 1986. 1989,HORAK 1988. KNOFLACH & THALER 1994). THALER(1997) gibt als Vertikalverbreitung

für Nordtirol 600 - 1900 m an. nicht oberhalb der Waldgrenze. Der eigene Fundort an den Nordausläufern des

Allgäuer Hauptkammes liegt deutlich oberhalb der Krummholzzone. T. tridemina kommt hier in Vergesell-

schaftung mit hochalpinen Elementen (ürassodes heeri) vor. Die häufigste Spinnenart in den Bodenfallen war

Pardosa blanda, eine typische Lycoside der alpinen Grasheide. An vergleichbaren Standorten bei Innsbruck

wurde T. tridenlina kürzlich von RIEF ( 1998) gefunden.
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3. Weberknechte (Opiliones): Phalangiidae

Mitopus glacialis (HEER, 1845) (Abb. 24)

Bestimmung: MAKTENS (1978)

Material: Wettersteingebirge (leg. J. VOITH). Alpspitze/Stuibensee (TK 8532. GKK: 4429150/5254650) I juv. (MF 27.7. -

13.8.1997), 2 tf. 3 9(MF 13.8.-27.8.1997:1 tf 1 9 ZSM). 1 Q (MF 27.8. - 20.9.1997); Karwendel, Soiernspiize (TK

8534, GKK: 4451725/5260275) 1 juv. (BF 20.5. - 27.6.1998), 1 juv. (HF 27.6-1998)

Fundorte: Wettersteingebirge: (a) Pol sterse g genrasen (Caricetum firmae) an der SO-Schulter der Alpspitze, ca. 2200 m über

NN, südostexponiert, (b) Weidefläche am Stuibensee, ca. 1970 m über NN, geschlossener Blaugras- und Rostseggen-

rasen (Seslerio-Caricetum sempervircntis, Caricetum ferrugineae). Südost- bis ostexponiert.

Kartende): Gipfelbereich der Soiernspiize. ca. 2160 in über NN, neben ansehendem Kalkfels ausgedehnte Felder

ruhenden Blockschutts mit typischen Schuttpflanzen {Hutchinsia alpina, Linaria alpina, Lenntodott monlanus) und

Rasenfragmente (Caricetum firmae). Vegetaiionsdeckung ca. 15 %. Hangneigung 31°, südexponiert.

Hochalpin-nivaler Endemit der Alpen, von den französischen Mecralpen bis an die slowenische Grenze

im gesamten Alpenbogen nachgewiesen (MARTENS 1978). Höchslfunde bis 3600 m, untere Grenze der Verti-

kalverbreitung bei ca. 1800 m (MARTENS 1978). Deshalb nur wenige potentielle Vorkommen in Deutschland in

Gebirgszügen mit ausgedehnten Gipfelbereichen > 2000 m : Allgäuer Alpen (im Gipfelbereich des Ponten, ca.

.2000 m, vom Verf. mit BF nicht gefunden), Wettersteingebirge und Karwendel sowie Berchtesgadener Alpen.

Obwohl die Weberknechte im Nationalpark Berchtesgaden gezielt untersucht wurden {HAMMELBACHER 1988)

und Malaisefallenfange vom Funtensee (ca. 1650 m) und der Reiteralm (ca. 1600 - 1800 m) vorliegen (beide

leg. VOITH), ist hier noch kein Nachweis von M. glacialis gelungen. Dun ist die Art aber zu vermuten, da sie von

A. AUSOBSKY z.B. am nahen Hochkönig gesammelt wurde (MARTENS 1978).

Das Auftreten in Malaisefallen an der Alpspitze (Wettersteingebirge. 1950 und 2200 m über NN) kam

unerwartel, handelt es sich bei M, glaviulis doch um einen spezialisierten Bewohner von Felswänden. Block-

halden und Gesteinsschutt (MARTENS 1978). Das Fehlen dieses Weberknechtes in Malaisefallen des nahen

Estergebirges (ca. 1830 m) und an o.g. Standorten im Nationalpark Berchtesgaden zeigt, dass die untere

Verbreitungsgrenze am Alpennordrand ziemlich genau bei 2000 m liegen dürfte.

Im Bestimmungsschlüssel nach MARTENS (1978) werden die Weibchen von M. glacialis und dem euryto-

pen und euryzonaien M. morio nur anhand von Zeichnungsmerkmalen der Dorsalseite unterschieden. Bei bereits

leicht mazerierten Exemplaren aus Bodenfallen kann eine Determination nach der Färbung aber unmöglich sein.

Deshalb soll hier ein weiteres verlässliches Bestimmufigsmerkmal für aduke Weibchen alpiner Populationen

angegeben werden: die Beinglieder unterscheiden sich nicht nur in den absoluten Längen (Angaben zur

Variationsbreite bei MARTENS 1978). sondern auch in ihren Proponionen in konstanter Weise. Das Verhältnis

Länge : Breite von Femur I liegt bei glacialis bei ca. 11:1 (Abb. 24). bei morio beträgt es etwa 6:1. (Abb. 25).

Außerdem ist Femur I bei glacialis im distalen Drittel meist deutlich geringelt, bei morio kommt dies selten vor.

24

Abb. 24 - 25: Femur des 1. 9-Lauibeins von dorsal. Mitopus glacialis: 24. Mitopus mono; 25

(beide Wettersleingebirge. Alpspitze, ca. 2200 m über NN. leg. Voith). - Maßstab: 1 mm.
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Anders als bei den Spinnen ist bei den Weberknechten nun kaum noch mit neuen alpigenen Arten für die

deutsche Fauna zu rechnen. Alle übrigen Arten, bei denen MARTENS (1978) aufgrund der Gesamt Verbreitung

auch deutsche Vorkommen vermutete, wurden in den vergangenen Jahren bereits nachgewiesen

(HAMMELBACHER 1987, BLICK & HAMMELBACHER 1994).

Am Fundort Soiernspitze (Karwendel) konnte auch der zweite alpin-endemische Weberknecht mit spezi-

eller Bindung an hochalpin-nivale Block- und Geröllhalden, Dicranopalpusgasleinensis DOLESCHALL, gefun-

den werden (2 9, BF 03.9.1997 - 20.5.1998; 2 juv.. BF 10.8. - 10.9.1998).

Dank : Mein herzlicher Dank gill UD Dr. K. Thaler (Innsbruck] für Hilfe bei der Determination und die Nachbe-

stimmung der Arten, die Bereitstellung von Spezialliteratur sowie seine stete Bereitschaft zur Diskussion taxonomischer und

biogeographischer Probleme. Dem Bayerischen Landesamt für Umweltschutz {Herrn J. Voith) gebührt mein Dank für die
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